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1m Jahrhundert sinnvoll un:! notwendig. Der Autor hat 1es berücksichtigt
un: seinem Anspruch gemäißs dıe Geschichte der Famlıulıie „umfassend darge-
Stellt.. S 8) Dem Interesse eıner durchgängigen Lektüre des Buches ware CN

allerdings entgegengekommen, wenn Seibold die Familienangelegenheıten 1Ur

Insoweıt geschildert hätte, als S1€e tür die Manlichschen Unternehmungen VO  —

Belang SCWESCH sınd Di1e reichliche Ausstattung 1mM Anhang finden siıch eın
tabellarıscher UÜberblick Aurn Manlich-Geschichte, eine Liste der Nıiıederlassun-
SCH mM1t Karte, ein Verzeichnıis der Manlichschen Handelsdiener, Stamm-
tafeln, eın Literaturverzeichnis un: eın Personen- un: Ortsregister macht das
Buch einem wertvollen Werkzeug un: auch eıne kapıtelweise Lektüre
truchtbar. Andreas Kränzle

Thomas Groll, Das CC Augsburger Domkapitel. Von der Wiedererrichtung
( bıs ZU Ende des /weıten Weltkrieges Verfassungs- un
Personengeschichte. St Ottilien 1996 1086 Seıten (Münchener Theologische
tudien: Hiıstorische Abteilung 34)

Die vorliegende sehr umfangreiche Arbeıt, die 1m Sommersemester 1995 VO

der Katholischen-Theologischen Fakultät der Universität München als Dok-
tor-Dissertation ANSCHOINIT wurde, stellt eiıne Fortsetzung der 1989 eben-
talls iın dieser Reihe (Bd 29) erschıenenen Abhandlung VO Joachım Seiler ber
AB Augsburger Domkapıtel VO Dreifsigjährigen Krıeg bıs ZuUur Siäkularısa-
tıon (1648—-1802)“ dar. Beide Dıissertationen wurden dankenswerterweıise VO

Professor Mantred Weitlauff un betreut un VO den Autoren 1in
etwa ach dem gleichen Schema bearbeitet. Damıt besitzt das Bıstum Augs-
burg Jetzt auf ber 27000 Seiten eıne zusammenhängende Geschichte seıines
Domkapıtels für den Zeıtraum 7zwischen 1648 und 1945

In eiınem Vorspann VO Seıten hat Groll zunächst sehr detailliert Quel-
len un Lıteratur angeführt, ferner die Verfassungsgeschichte bearbeitet
(1—3 un anschließend 1m Kapıtel „Personengeschichte“ auf ertwa 540
Seıten 79 Domkapitulare biographisch vorgestellt und eıne Reihe VO L:
sten mi1t den Namen der Dıgnitäten, aber auch der Domvikare, Bischöfe,
Weıihbischöfe, Generalvıkare un!: sonstigen Vorstände der Bistumsleitung
gefügt. Dabej benützte der Autor VOT allem Quellen kırchlicher un: staatlıi-
cher Provenıjenz. In einem Anhang VO 100 Seıiten tolgen die für die
gesamtbayerische Kırchengeschichte geltenden Konkordatsentwürte Z7W1-
schen 1814 un 1817 sSOWweılt s1e sıch auf die Domkapitel beziehen die
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Kapıtelstatuten zwischen 18724 und 1928 991-1 033), die „Übereinkunft Z7W1-
schen der Nuntıiatur un: der Regierung ber das Institut der Weihbischöfe
V 1910“ un: ebentalls 1m Auszug der Konkordatstext VO 1924, 1N-
sofern die Domkapıtel un ıhre Rechte betrifft. Eın Personen- un Orts-
regıister un!: Schwarzweißabbildungen VO Domkapitularen schließen den
Band ab

Weısen bereıts die mehr als ausend Seıiten auf eine immense Arbeıitsleistung
des Vertfassers hın, erkennt erst recht eın Leser, der sıch SCHAUCI mı1t dem IA
halt befaft, die Überfülle des verarbeıiteten Materı1als 1im Textteil un 1ın den
Anmerkungen. Im Abschnuitt ber die Verfassungsgeschichte beschreıibt Groll
das Schicksal des alten, adeligen Domkapıtels be] der Säkularisation und die
bereıts 1mM Sommer 1802 einsetzenden Konkordatsverhandlungen zwıischen
Rom un: München hinsıchtlich eıner Neuorganısatıon, die 18241 1n Kraft Lre-
ten konnte. Ferner geht 1m Detail auf die Besetzung der Dompropsteı,
Domdekanej un der Kanonikate e1n, desgleichen auf die verschiedenen
Ämkter, des Summus Custos, des Theologen, der übrigens 1m Codex
Jurıs Canoni1cı VO 1983 nıcht mehr ZCENANNL wırd, un!: auf die Stellung des
Dompfarrers. Des welıteren behandelt Groll 0 S die Instıtution der Dom-
vikare, das Verhältnis des Domkapıtels den Bıschöfen, se1ıne Funktion als
„Senat des Bischois“: den Chordienst, das Eınkommen, dıe Wohnungsverhält-
N1SSE, Vermögen, 'Tod un: Bestattung. Selbst eıne Liste der Kanzlısten VO
821 bıs 1945 1st nıcht VErgECSSCH. Mıt Ausführungen ber das Bayerische Kon-
kordat VD 19724 „1m Blick auf die Domkapıtel“ schliefßt der Vertasser den
ersten Hauptteıl selıner Arbeiıt.

Allein dieser eıl hätte schon die Bedingungen eıner Dissertation
tüllt, och umfangreicher aber sınd die Personengeschichte un der Anhang.
Alphabetisch WI1e€e in eiınem Nachschlagewerk sınd dıe meı1st mehrere Seliten
umtassenden Bıographien VO  — 79 Domkapitularen angeführt, wobe!l teilweise
die ange der Anmerkungen die des Textes übertrifft. Wiederum hat Grolil
W1e€ schon 1mM ersten Hauptteıil mıi1t großem Fleifß viele Einzelheiten —
mMeENgeELragenN un auch sachlich kommentiert. Dabe] 1sSt nıcht der Getahr
erlegen, subjektive Urteile stark betonen.

Mag auch die Übersicht ber die Zusammensetzung des Domkapitels für
jedes einzelne Jahr zwischen 1821 un 1945 entbehrlich se1n, diıenen die
Tabellen der Dompröpste, -dekane, -vikare, der Generalvikare, Dompfarrer
un sonstiger Funktionsträger eıner raschen Orıentierung. Insgesamt 1St dieses
Werk sechr sorgfältig bearbeıtet un!: verdient hohe Anerkennung. Es behandelt
sıne 1ıra et studıio eiıne geistliche Instıtution, dessen Posıtion durch den
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C VO  - 1983 geschmälert worden ist;, un! deren Miıtglieder vereinzelt schon
bald ach Beendigung des /7weıten Vatikanıiıschen Konzıils eıne „Entmachtung
der Domkapıtel Zugunsten der bischöflichen Autorität und des Priesterrates“
befürchtet haben (398 och scheinen solche Besorgnisse wenıgstens für die
Gegenwart unbegründet se1n. So jedenfalls lautet das Resumee des Autors,
dem das Augsburger Domkapitel, aber auch der Vereıin für Augsburger
Bistumsgeschichte durch entsprechende Zuschüsse dankenswerterweıse die
Drucklegung dieses diözesanen Standardwerkes ermöglıcht hat

Peter Rummel

Anton Schindling un Walter Ziegler He} Die Terriıtorien des Reichs ım
Zeitalter der Reformation UunN Konfessionalisierung, Nachträge. unster
1996; 348 Seiten Katholisches Leben und Kirchenreform 1m Zeitalter der
Glaubensspaltung. Vereinsschriften der Gesellschaft ZUrTr Herausgabe des
Corpus Catholicorum 56)

Bereıts tünf Bände sınd zwıischen 1992 und 1995 vAn Thema ‚L:and un
Kontession]der Territorien des Reichs“ erschienen, wobel die VeCI-

schiedenen Herrschaftsgebiete, angefangen VO „Südosten“, ber das AMitt-
lere Deutschland“ bıs hın Z „Südwesten“ bearbeitet worden sind Im als
Nachtrag deklarıerten sechsten Band werden IL die freien Reichsstädte
Regensburg Schmid) und Lübeck Graßmann) mI1t den gleichnamigen
Hochstiften, Stadt un:! Hochstift Passau Lanzınner), die Gratschaften
Mansteld Wartenberg), Lausıtzen Blaschke), Oldenburg (Chr. off-
mann), Lippe; Schaumburg Böhme), das Herzogtum Pfalz-Zweibrücken
un:! Nebenlinien Warmbrunn), der Deutsche Orden Weıifß) un: last
NOTLT least die Freıie Reichsstadt Augsburg un: das gleichnamige Hochstitt abge-
handelt. Der letztgenannte, 1m Inhaltsverzeichniıs aber Aufsatz (S 8—35),
bearbeıtet VO Herbert Immenkötter un: Wolfgang Wüuüst, die sıch beide schon
se1mt langem als profunde Kenner der ater1e ausgewlesen haben, verdient VeCI-

ständlicherweise das besondere Interesse der Augsburger Biıstumsgeschichte.
Es scheint gerechtfertigt se1n, die Besprechung auf diesen Abschnitt
begrenzen, da alle Artıkel 1mM Grunde ach dem gleichen Schema aufgebaut
sınd

Im Anschlufß eıne geographische Karte werden mı1t wenıgen Satzen die


